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Wir in der Schule

lischen Wortschatz zu erwei-
tern, was durch die thema-
tisch verschiedenen Aktivitä-
ten erreicht werden konnte:
„Ich habe während des Wo-
chenendes viele neue Wörter
gelernt“, sagte ein Teilneh-
mer. Mit dem am Freitag-
abend selbstgestalteten „Rei-
setagebuch“ konnten die Ju-
gendlichen die erlernten Vo-
kabeln auch für weitere Gele-
genheiten festhalten.

Als besonders gesellig wur-
de das gemeinsame, interna-
tionale Kochen von der Grup-
pe aufgenommen. Highlight
war dabei das Zubereiten des
indischen Kichererbsen-Cur-
rys, welches gemeinsam mit
der indischen Betreuerin vor-
bereitet und aufgesetzt wurde.
“So etwas Exotisches habe ich
vorher noch nie probiert“,
schwärmte eine Teilnehmerin
am Tisch.

Die Jugendförderung prüft
derzeit, ob das Englisch-Wo-
chenende zeitnah wiederholt
wird.

Info: https://werra-meissner-
kreis.feripro.de/

WERRA-MEISSNER. Die Kreis-
jugendförderung hat vor Kur-
zem ihr neues Jugendangebot
„English for runaways“ durch-
geführt. Neun Jugendliche im
Alter von 13 bis 15 Jahren ge-
nossen ein Wochenende mit
englischer Sprache, Spielen
und kreativen Aufgaben.

„Das Englisch-Wochenende
haben sich die Jugendlichen
im vergangenen Sommer im
Rahmen einer Umfrage ge-
wünscht. Nun haben wir es im
neuen Jahresprogramm direkt
als Erstes umgesetzt“, sagte Ju-
gendbildungsreferentin Mai-
ke Seyfarth.

Der inhaltliche Schwer-
punkt des Wochenendes im
„Haus der Jugend“ in Reichen-
bach lag auf dem Austausch
über fremde Kulturen und
dem Spracherwerb. Der Fokus
des Wochenendes lag nicht
darauf, perfektes Englisch
sprechen zu müssen, sondern
die Fremdsprache auszupro-
bieren und kleine grammati-
kalische Fehler spielerisch zu
korrigieren.

Bei den Jugendlichen gab es
ein großes Interesse, den eng-

Start für „english
for runaways“
Jugendförderung setzt Wunsch Jugendlicher um

Oligarch finanziert ihr Pro-
jekt, um es zweimal wöchent-
lich profitabel als Reality-
Show zu vermarkten. Die Kin-
der in diesen Dörfern ahnen
nicht, dass um sie herum eine
andere Welt existiert.

Die Autorin selbst beein-
druckte ihre Zuhörer in der
anschließenden Fragerunde
mit der Beschreibung ihrer Ar-
beitsweise: Sie wolle keine
Fantasy-Romane verfassen,
sondern lege großen Wert auf

BAD SOODEN-ALLENDORF.
„Eine Dichterlesung schenkt
uns Material für unser ganz
persönliches Kopfkino“, er-
klärte Michaela Deutsch-
mann-Weise von der Leitung
der Rhenanusschule kürzlich
in der voll besetzten Aula. Zu
einer solchen Kopfkino-Vor-
führung hatte Buchhändler
Wolfgang Frühauf mit Deana
Zinßmeister eine Bestseller-
Autorin eingeladen, die nach
zahlreichen historischen Ro-
manen im vergangenen Jahr
ihren ersten Jugendroman
veröffentlicht hat: „Das Auge
von Licentia“.

In der einstündigen Lesung
nahm
Zinßmeister
ihre Zuhörer
mit auf eine
Reise in ein
mittelalterlich
anmutendes
Dorf, in dem
die 15-jährige
Jonata Schieß-
übungen an

der Armbrust absolviert. Sie
begegnet unverhofft Tristan
aus dem Nachbardorf der
Wolfsbanner, in den sie sich
auf den ersten Blick verliebt –
nicht ahnend, dass ihre Hei-
matdörfer sich seit langem
überworfen haben.

Später schreibt Zinßmeister
von einem jungen Mann, der
mit seiner Handy-Taschenlam-
pe einen Höhleneingang
sucht. Er muss den Empfänger
eines wichtigen Päckchens
finden, den er aus einer
„mega-interessanten“ Survi-
val-Sendung im Fernsehen
kennt. Die Menschen in Licen-
tia haben sich nämlich dazu
entschieden, wie im Mittelal-
ter zu leben. Ein russischer

Mit Armbrust und Drohne
Lesung der Autorin Deana Zinßmeister in der Rhenanusschule Bad Sooden-Allendorf

eine umfangreiche und präzi-
se Recherche. Dazu gehöre ein
guter Draht zu Fachleuten:
etwa zu einem Wolfs-Exper-
ten, der etliche Wölfe selbst
aufgezogen hat. Darüber hi-
naus forsche sie in Archiven.

„Wenn Sie so viele Bücher
geschrieben haben, dann sind
Sie doch bestimmt berühmt.
Warum kommen sie dann zu
uns nach Bad Sooden-Allen-
dorf?“, wollte Paul aus dem
Jahrgang sieben wissen. In ih-

rer Antwort schmeichelte
Zinßmeister ihren Zuhörern
mit der spannenden Geschich-
te Allendorfs in der Zeit des
30-jährigen Krieges, über die
sie von Frühauf viel gelernt
und die sie zu ihrem histori-
schen Roman „Der Hexen-
schwur“ inspiriert habe.

Auf die Frage von Laura ver-
riet Zinßmeister den Arbeitsti-
tel des nächsten Romans: „Der
goldene Galgen“. Den habe es
tatsächlich gegeben. (nde)

Großer Andrang: Bei der Autogrammstunde ließen sich zahlreiche Schüler die Werke der Autorin sig-
nieren. Fotos: Frühauf/nh

Deana
Zinßmeister

und der Agentur für Arbeit
waren die verschiedenen Aus-
bildungsberufe und Studien-
gänge sowie die Praktikums-
möglichkeiten für Schüler bei
Werraland.

Darüber hinaus lag ein wei-
terer Schwerpunkt auf der
Vorstellung des neuen Berufli-
chen Ausbildungszentrums,
das durch das Sozialunterneh-
men in Eschwege realisiert
wurde und das in Jugendli-
chen verschiedene Helferaus-
bildungen ermöglicht, die auf
dem allgemeinen Arbeits-
markt keine Chance hätten,
eine Lehrstelle zu bekommen.
(nde)

ESCHWEGE. Zwölf Vertreter
des Netzwerkes „SchuleWirt-
schaft“ Nordhessen besuchten
vor Kurzem das Sozialunter-
nehmen Werraland.

„SchuleWirtschaft“ Nord-
hessen existiert seit 1959 und
besteht aus sechs regionalen
Arbeitskreisen, die ehrenamt-
lich von Pädagogen geleitet
werden. Ziel ist es, Schulen,
Universitäten und Unterneh-
men zusammenzubringen, da-
mit jungen Menschen der
Übergang in die Berufswelt
und Unternehmen die Nach-
wuchssicherung gelingt. „Wir
freuen uns sehr, dass Sie uns
die Möglichkeit geben, Einbli-
cke in ihr Sozialunternehmen
zu erhalten“, sagte Ekkehard
Götting, Schulleiter der Beruf-
lichen Schulen Eschwege und
Arbeitskreisleiter „Schule-
Wirtschaft“ im Werra-Meiß-
ner-Kreis.

Michaela Harnge, Leiterin
der Werkstatt bei Werraland,
und der Öffentlichkeitsrefe-
rent Lars Winter führten die
zwölf Besucher durch die Ab-
teilungen der Werkstatt, in-
formierten über verschiedene
Arbeitsaufträge und die Ar-
beitsstruktur innerhalb der
Werkstatt.

In der anschließenden Dis-
kussionsrunde wurde das Ge-
samtunternehmen vorge-
stellt, das einschließlich sei-
ner Töchterfirmen zu den
größten Arbeitgebern im Kreis
zählt. Besonders von Interesse
für die Vertreter der Berufli-
chen Schulen, des Schulam-
tes, des Bildungswerks der
nordhessischen Wirtschaft

Lehrer besuchen Werkstätten
Netzwerk „SchuleWirtschaft“ Nordhessen zu Gast bei Werraland in Eschwege

Einblick in die Werkstatt: Pädagogen von „SchuleWirtschaft“ machten sich vor Ort ein Bild, wie bei
Werraland gearbeitet wird. Foto: Winter/nh

Besuch auch in anderen Unternehmen
Mitglieder von „SchuleWirt-
schaft“ Werra-Meißner be-
suchten kürzlich die Aug.
Gundlach KG in Großalmero-
de. Betriebsleiter Harald Kau-
ne informierte die 25 Gäste
darüber, dass seit dem 16.
Jahrhundert in dem Unter-
nehmen Schmelztiegel her-
gestellt werden. „ Heute ist
Aug. Gundlach die einzige Fir-
mengruppe, die noch immer
ausschließlich in Deutsch-
land produziert und dabei ein
unabhängiges Familienunter-

nehmen geblieben ist.“ Die
rund 100 Mitarbeiter im
Stammwerk Großalmerode
produzieren Feuerfest-Pro-
dukte, Industrie-Keramik und
Gießereibedarf. Die Gäste er-
fuhren, dass mehr als 75 Pro-
zent in den weltweiten Ex-
port gehen. Die Gruppe ver-
fügt über eigene Verkaufs-
und Vertriebsgesellschaften
in der ganzen Welt. Das Un-
ternehmen bildet Industrie-
kaufleute und Fachlageristen
aus. (nde)

H I N T E R G R U N D

zenhausen, ist Gründerin die-
ser Projektidee und begleitete
den Unterricht von Beginn an.
Ihr ist die Integration der Un-
terrichtsarbeit in die Praxis
besonders wichtig: „Dieses
Jahr waren erstmalig alle Stu-
dierenden mit ihren Lernkis-
ten in den pädagogischen Pra-
xisstellen. Besonders erfolg-
reich ist, dass sowohl die be-
teiligten Kinder als auch die
Studierenden selbst durch die
Lernkiste vieles gelernt ha-
ben“.

Auch die Studierenden
selbst sind der Meinung, dass
sie mit der Kiste fachliches
Wissen und Kompetenzen er-
worben haben, mit denen sie
in der Praxis besser bestehen
können und gut gerüstet für
die Prüfungen und das Berufs-
praktikum sind. (nde)

Info: Interessenten an der Aus-
bildung zum Erzieher können
sich auf einen Ausbildungs-
platz an der Höheren Berufs-
fachschule für Sozialassistenz
beziehungsweise der Fach-
schule für Sozialwesen bewer-
ben. Auskunft gibt es bei der
Abteilungsleiterin der Berufli-
chen Schule Witzenhausen,
Dr. Alexandra Volk, Tel.
0 55 42/9 36 70.

WITZENHAUSEN. Die Aula
der Beruflichen Schulen in
Witzenhausen war kürzlich
Startpunkt für die diesjährige
Präsentation der Lernkisten.
Die Studierenden des zweiten
Ausbildungsjahres der Fach-
schule für Sozialwesen stell-
ten ihre Meisterstücke zu The-
men wie „Feuerwehr“, „Wald
und Wiese“ oder „Papier, Pap-
pe und Karton“ vor. Sie woll-
ten damit den Auszubilden-
den des ersten Jahres zeigen,
was auf diese zukommt und
wie bunt und vielfältig die ei-
genen Ideen umgesetzt wer-
den können.

Eine Lernkiste ist ein Lern-
arrangement zu einem selbst
gewählten Thema für eine
selbst gewählte Zielgruppe.
Sie kann in allen sozialpäda-
gogischen Arbeitsfeldern von
Erziehern eingesetzt werden,
zum Beispiel in einer Kita oder
Krippengruppe. In der Lern-
kiste finden sich Anleitungen
und Materialien für unter-
schiedliche Medienangebote.
Dazu kommen Materialien,
die die Kinder zum selbsttäti-
gen Spiel und zur individuel-
len Auseinandersetzung einla-
den.

Sabine Malkomes, Lehr-
kraft der Fachschule in Wit-

Viel Bildung
in einer Kiste
Angehende Erzieher präsentieren ihr Projekt

Präsentieren ihre Lernkiste zum Thema „Indianer“: Sabrina Kirch-
ner (links) und Aileen Gattung mit ihrem Werk. Foto:  Malkomes/nh


